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AmÜiches.
Bekanntmachung des stellvertr. Generalkommandos.

Die Wahrnehmungenhänfen sich, daß verwundete oder
kranke Mannschaften sich dem Wirtshausbesuch und über¬
mäßigem Alkoholgenuß hingeben und auch von Zivlipersomn
dazu verleitet werden. Es wird deshalb z rr öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß verwundeten und kranken Soldaten
der Besuch von Wirtschaften untersagt ist und daß es den
genannten Mannschaften weiterhin verboten ist, nach5 Uhr
nachmittags auszugehen, es sei denn, daß ein Genesender
von seinem Vorgesetzten ausnahmsweise die Erlaubnis zum
Besuch eines Theaters und dergl. erhalten hat. Angesichts
der schädlichen Folgen des übermäßigen Alkoholgenusses
sowohl für die Gesundheit, insbesondere der genesenden
Mannschaften, als auch für die Mannszucht richtet das
stell». Generalkommando die dringende Aufforderung an
die Bevölkerung, verwundere oder kranke Mannschas en
nicht zum Mrtshausbesuch und zum übermäßigen Alkohol¬
genuß zu verleiten.

Stuttgart, den 26. Oktober 1914.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betreffend die Abhaltung eines
Molkereilehrknrses für Frauen und Mädchen in

Gerabron «.
Mit Genehmigung des K. Ministeriums des Innern

wird an der Molkereischuie zu Gerabronn ein sechstägiger
Lrhrkurs für Frauen und Mädchen abgehalten werden.

Die Teilnehmerinnenwerien in demselben über die
Zusammensetzung, Gewinnung und Behandlung der Milch,
über den Nährwert der
tet; außerdem erhallen

elben und ihrer Produkte unterrich¬
te eine praktisch-theoretische Anteil-

lang über die Berarbei ung der Milch zu Butter, Süßmilch
und Sauermilchkäsen mittels der für die Haushaltung in
Betracht kommenden Verfahr«».

Der Unterricht in diesem Kurs ist unentgeltlich, dagegen
sind die Teilnehmerinnen an demselben verpflichtet, die oor-
kommenden Arbeiten nach Anweisung des den Kurs leiten¬
den Molkereisachverständigen zu verrichten, auch haben sie
für Wohnung und Kost mäh end ihres Aufenthalts ln
Gerabronn selbst zu sorgen. Der Lritcr des Kurses wird
aus Wunsch angemessene Kosthäuser in Gerabronn nach-
weisen.

Bedingungen der Zulassung sind: Zurückgelegtes sech¬
zehntes Lebensjahr, Besitz der für das Verständnis des
Uaterrichs notwendigen Fähigkeiten und Kenntnisse urd
guter Leumund.

Der Beginn des Kurses ist aus Montag den 7. De¬
zember 1914 festgesetzt.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind mit einem
schultheißenamtlichcnZeugnis über die Ersülluna der obrn-
genannten Bedingungen spätestens bis zum2« . November
ds. Is . an das „S-Krelarial der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft in Stuttgart" einzurcichen.

Stuttgart, den 20. Oktober 1914. S t i n g.

Kgl . HberarnL Nagold.
Die Ortsp l̂izeibehörden

werden aus den Erlaß des K. Ministeriums des Innern
vom 26. OKI. 1914, Staatsanzeiger Nr. 256, betr. Kiiege-
postkarten hingewiesen.

Es ist dafür zu sorgen, daß anstößige und geschmack-
lose Karlen weder ausgestellt noch vertrieben werden.

Nagold, den 28. Okl. 19!4.
Am mann Mayer.

Eichel Nutzung.
Die wildbesitzenden Körperschaften, Gemeinden und

Stiftungen werden auf den Erlaß des K. Ministeriums
des Innern vom 26. Okt. 1914, Staatsanzeiger Nr. 256.
betr. die Nutzung von Eichel-, für die Schweinemast, zur
Nachachtung hingewiesen.

Nagold, 28. Okt. 1914.
Amtmann Mayer.

Eilte AnrWkll.
Die Kämpfe in Belgien und

Nordfrankreich.
W.T .B . Großes Hauptquartier , 28 . Okt.

vormittags. Amtlich. (Tel .) Mitteilung der obersten
Heeresleitung: Die Kämpfe bei Neuport -Dix-
ruuiven dauern noch an . Die Belgier er¬
hielten erhebliche Verstärkungen . Unsere An¬
griffe wurden fortgesetzt . 16 englische Kriegs¬
schiffe beteiligten sich am Kampfe gegen
unsere « rechten Flügel . Ihr Feuer war er¬
folglos . Bei Apern ist die Lage am 27 . Okt.
unverändert geblieben. Westlich von Lille wur¬
den unsere Angriffe mit Erfolg fortgesetzt.

Im Argonnerwald sind wieder einige feind¬
liche Schützengräben genommen worden, deren
Besatzung zu Gefangenen gemacht wurde.
Auf der Westfront hat sich weiter nichts we¬
sentliches ereignet.

In Polen mußten die deutsch -österreichi¬
schen Truppen vor neuen russischen Kräften, die
von Jwangorod — Warschau und Nowogeor
giewsk vorgingen, ausweichen , nachdem sie bis
dahin in mehrtägigen Kämpfen alle russischen
Angriffe erfolgreich abgewiesen hatten. Die
Russen folgten zunächst nicht . Die Loslösung
vom Feind geschah ohne Schwierigkeiten.
Unsere Truppen werden sich der Lage entsprechend
neu gruppieren. Auf dem nordöstlichen Kriegs¬
schauplatz ist keine wesentliche Aenderung
eingetreten.

Wie ein furchtbares Erdbeben.
Das „Verl. Tageblatt" meldet aus Chüstiania: Die

britischen Schützengräben bei La Bassee  sind,
wie dem „Daily Chronicle" von der holländischen Grenze
gemeldet wild, das Ziel eines furchtbaren Bombarde¬
ments  gewesen. Es seien anfangs keine Zeichen dafür
vorhanden gewesen, daß die Deutschen beabsichtigt hätten,
auf einzelne Punkte einen Stuimangr ff zu r chten, obwohl
britische Flieger gemeldet hätten, daß große Truppenmassen
hinter der Feuerlinte angesammelt würden. Plötzlich seien
die Deutschen wie ein furchtbares Erdbeben herangebraust.
Es war — so erzählt der Korrespondent— als sollte alles
von diesem dröhnenden Erdbeben verschlungen werden.
Schließlich war es ein Ding der Unmöglichkeit, den deutschen
Angriff auszuhalten. Die Schützengräben wurden gestürmt
und die deutschen Truppen rückten ohne Aufenthalt vor,
so daß sie auf ihrem Marsch nach der Küste auf keinen
ernsthafteren Widerstand stoßen würden. Dann kamen groß¬
britische Verstärkungen heran. Die britischen Verluste ln
diesen Kämpfen müssen mit einer vierstelligen Ziffer ge¬
schrieben werden.

Die schweren Verluste der Belgier.
London, 27. Okt. (W.T .B. Nich amtlich.) Dle

„Daily Mail" meldet aus Havre: Ein Sekgisches amtliches
ßommnniqne sagt, daß die Lage am Sonntagabend besser
war als am Samstag, wo die Pekzier die Stellung««
am Mer -Aluß aufgeöen mußte« u d 2'/z Weile« zn-
rückgeworfe« wurden. Seitdem kamen die Belgier, ver¬
stärkt durch Verbündete, wieder an verschiedenen Punkten
des Flusses in Berührung mit dem Aeind. Die Per-
laste der Belgier betrugen ln den n««n Tage«, wo in
d esem Gebiete gekämpft wurde, 10 000 Kote und Per-
rvuudrte.

Ein vorteilhafter Schützengraben.
Rotterdam , 27. Okt. Wie laut Deutscher Tagesztg.

aus Paris gemeldet wird, suchen die Franzosen lm Norden
den Deutschen eine wichtige Stellung zu entreißen, die gleich
zu Anfang in deren Hände fiel. Es ist dies der tiefe
Graben des Nordkanals , der seiner Vollendung entgegen¬
sah. Dieses 95 Kilometer lange Kanalbett b.'ginnt in
Arleux. gegenüber von P 6rönne, und̂ berührt die Punkte
Lassigny und Roye, um bei der Stadt Noyon zu enden.
Im Besitze dieses Kanalbettes hatten die Deutschen einen
vorteilhaften Schützengraben zu ihrer Verfügung, den sie
durch starke Befestigungen säst uneinmhmbar machten, aus
den es aber jetzt die Verbündeten mit aller Gewalt abge¬
sehen haben.

Schwere Verluste der Franzosen
bei Toul — Virten.

Genf , 27. Okt. Der „Lokal-Anzeiger" entnimmt
hiesigen Blättern folgenden Belicht: Tiefe Trauer und Nie¬
dergeschlagenheit verursachten in Paris die über schweizerische
Grenzorte kommenden Meldungen über die schrecklichen
französischen Verluste im WoSore - Gebiete.
Bei der Eroberung von Camp - des - Romains  durch
die Deutschen sind in der Schlachttinie Toul—Verdun über
40 000 Mann gefallen(?), ohne daß ein befriedigendes
Resultat erzielt wurde. Beunruhigend ist der Verlust
an moderner Artillerie,  die gerade auf den heiß
umstritten«» Höh nzüg«n jenes Raumes entscheidenden Wert
besitzt. Generalissimus Ioffre  ließ die Lücken der Kampf-
f oni damals durch gute Truppen aussüllen; heute ist
das nicht mehr möglich ; die Qualität des
Nachschubs ist so geringwertig,  daß die Klagen
der Kommandierenden bet der Heeresleitung kein Ende
nehmen. Man ist in der Bevölkerung über Ioffre sehr
aufgebracht, weil er die schlimmen Resultate im Woövre-
Gebiete verschleiert habe.

Die Württ . Landwehr im Gebweiler Tal«
(G.K.G.) Wie dem „Elsässer Kurier" berichtet wird,

währte die unumschränkte Herrschaft der Franzosen im Geb¬
weiler Tale bi; zum 6 Sept. An diesem Tage kam es
zwischen württemb. Landwehr und Franzosen zu einem
ernsten Gefecht, bei dem die Franzosen ins Hintere Tal
zurück bis hinter Lantenbach-Zell gedrängt wurden. Das
Geschützfeuer richtete in Schweighausen, Lautenbach und
Lauienbach-Zell bedeutenden Schaden an. Verschiedene
Häuser, insbesondere aber auch die Friedhöfe wurden schwer
mitgenommen. Am 2l . September wurde dann das
Schulhaus von Lautenbach-Zell, in dem sich eine Feldwache
befand, von einer Abteilung des 12. französischen Jäger¬
regiments von Remiremont, überfallen. Die Franzosen
wurden aber, einen Toten zurücklassend, zurückgeschlagen.
Am 26. Sept. ließen die Franzosen ihre Geschütze aus den
Hinteren Berge btzren. Ihr Ziel war der neue Kirchturm
in LauienbachZ?ll und das neben der Kirche liegende
Pfarrhaus. Neben dem Kirchendach wurde das Tor des
neuen Turms, das eben vor dem Kriegsausbruch fertig war,
schwer beschädigt. Am 8. Okt. wiederholten die Franzosen
ihre Kanonade mit Geschützfeuer von stärkerem Kaliber.
Mehrere Häuser, auch die Gottesackerkapelle wurde durch
Granatschüffe beschädigt. Seitdem suchen die Franzosen
immer wieder vorzudringen, werden aber von der tapferen
württ. Landwehr in Schach gehalten. Der Viehbestand
der Bergbewohner wmds von den Franzosen stark mitge¬
nommen. auch der Flurschaden im Gebweiler Tal ist infolge
der häufigen Kanonade bedeutend.

Nene indische Truppen.
Die „Deutsche Tagesztg." meldet aus Marseille: Am

Sonntag sind hier 27000 Hindu  eingetroffen, die nach
der F ont gesandt werden sollen.

Wieder ein Völkerrechtsbruch Englands.
(G.K.G.) Die„Köln. Ztg." meldet von der holländi¬

schen Grenze: Die deutsche Gesandtschaft im Haag teilt
einem holländischen Blatt mit: Britische Srreilkräfte zur
See haben bei einem Gefecht mit deutschen Torpedobooten
in der Nähe der niederländischen Küste am 17. Okt. das
zur Ausnahme von Verwundeten und Schiffbrüchigen aus



das Kampsgedkt enrsandts dcursche Lazarettschiff
„Ophelia " w eggsnommen  und nach England ge¬
bracht . Der Charakter des Fahrzeugs als Lazarettschiff
war der britischen Regierung durch Vermittlung der Ber¬
einigten Staaten am 7 . S -pt . mitgeteilt worden . Gemäß
Art . 1 und 2 des Uebereinkomrnens vom Haag vom 29.
Juni 1899 über die Anwendbarkeit der Grundsätze der
Genfer Konvention mit Bezug auf den Seekrieg , welch«
Konvention gemäß dem Haager Abkommen vom 18 . Okt.
1907 hinsichtlich der Beziehungen zwischen Deutschland und
Großbritannien in Kraft geblieben ist, müssen die militäri¬
sche» Lazarettschiffs außer Betracht bleiben und dürfen wäh¬
rend der Da -er der Feindseligkeiten nicht weggenommen
werden . Die deutsche Regierung hat bei der britischen
Regierung gegen die Verletzung dieser im Interesse der
Menschenliebe festgesetzten Grundsätze nachdrücklich  Ein¬
spruch erhaben und die unverzügliche Frei¬
lassung des Lazarettschiffs und seiner Be¬
mannung veranlaßt.

Der Miuenkrieg.
Rotterdam , 27 . Okt . Das englische Hafenamt in

Hüll gibt die dritte Verlustliste der in der Nordsee durch
Auslaufen auf Minen gesunkenen Schiffe aus . Sie
umfaßt den Zeitraum vom 1. bis 15 . Okt . und enthält 17
Schiffe , darunter 8 Ftschdampfer.

Ein russisches Torpedoboot gesunken.
Petersburg , 27. Okt. Hier wird nach der Franks.

Ztg . eine Verlustliste veröffentlicht , nach der die ganze Be¬
satzung eines Torpedobootes  vermißt wird . Unter
den Vermißten befinden sich sechs Offiziere . Das Boot
sei sicher gesunken.  Die Erzählungen von drei geret¬
teten Verwundeten lassen aus Vernichtung durch eine
Mine  schließen.

Die österreichischen Erfolge gegen Serben
und Montenegriner.

Wie » , 27 . Okt . (W .T .B N 'cht amtlich .) Amtlich
wird gemeldet : Die auf der Romania Planina geschlagenen
serbisch - montenegrinischen Kräfte  wurden nach
4tägiger unausgesetzter Verfolgung bei Bisegard und Go-
razde über die Drina zurück gedrängt.  Unsere
Truppen erbeuteten hierbei in der Schule bei Hanst Ienka
viele Infanterie - und Artilleriemunttion und eroberten in den
Nachhutkämpfen auf Beltko -Bcod -Braceoica Maschinenge¬
wehre und Gebirgsgeschütze . Ostbosnien  ist hiermit bis
an die Drina vom Gegner gesäubert . An demselben Tag,
an dem die Serben und Montenegriner über die Drina
zurückgedrängt wurden , haben auch unsere in Serbien
stehenden Truppen einen namhaften Erfolg  errungen.
Zwei feindliche Stellungen bei Ravnja in der Macoa wur¬
den im Sturm genommen . Hierbei wurden 4 Maschinen¬
gewehre , 600 Gewehre und Bomben erbeutet und viele Ge¬
fangene gemacht . Potiorek , Feidzeugmeistrr.

Die Beschießung des Lowzen und Antivaris.
Wie » , 28 . Okt . (WT .B . Nicht amtlich .) Der

ungenügende Südsiaoische Korrespondent berichtet ausführlich
über die stützet gemeldete Beschießung des Lowzen
und Antivaris:  Am 10 . Oktober vormittags wurden
die montenegrinischen Artilleriestellungen auf dem Lowzen
in wirkungsvoller Weise durch ein österreich-ungarisches
Flugzeug , das ein Maschinengewehr und Bomben mit sich
führte , bei gleichzeitiger Mitwirkung der in der Bucht von
Cattaro liegenden Kriegsschiffe angegriffen . Das Flug¬
zeug  begann , die montenegrinischen Stllnngen aus dem
Maschinengewehr  zu beschießen. Auch ließen
die Flieger mehrere Bomben  in die Positionen
der Montenegriner fallen,  die das Flugzeug ver¬
geblich  beschoffen . Gleichzeitig nahm die schwere
Schiffsartillsrie den Lowzen  unter ein hefti-
ges Feucr.  Es schien, daß das Bombardement
eine starke Wirkung  hatte . Am 18 . OKI. nachts er¬
schien ferner eine österreichisch - ungarische Flot-

Helde » b!« t.

Hörst du die Bäche rieseln zur Nacht?
Das ist das Blut , das heimwärts rinnt
von feindlichen Bergen nach stürmischer Schlacht,
wo die Helden des Volkes gefallen sind.
Es fließt im Mond von Helm und Stahl,
bis Bächlein sich in Bächlein schlingt:
Don Prinzen und Bauern , Rekrut , General
Das Herzblut wandert zusammen und fingt.
Bald find alle Wurzeln rot im Land;
und heiligen Boden fühlt der Fuß.
Die Witwen tragen kein Trauergewand;
und die ihn nicht kannten , tauschen den Gruß.
Die gaben den Gatten ; die gaben das Kind
— ihr Blu ! dreist mit durch Volk und Land . . .
Es rinnt durch die Adern des Landes und rinnt,
pulst Haus an Haus und Wand an Wand . . . .

_Leo Sternberg.

Kleine Züge aus großer Zeit.
Die verwundete » Schwaben « ud ihr König.

Der Landwehrmann Joses Bretzel aus Langenargen im
Landw .-Ins .-Reg . 125 . hat vor einigen Tagen aus dem
neuen Krankenhaus in Pirmasens , wo er als Verwundeter
liegt , folgende Zetten geschrieben : „Kamen da am 27 . Sep¬
tember morgens mehrere verwundete Württembergs ! in
Pirmasens tm neuen Krankenhaus an . Bier davon kamen

title aus Torpedobooten und Unterseebooten
überraschend vor Antioari,  wo am Tage vorher
ein französischer Dampfer Artilleriemunttion , Flugzeuge und
Proviant für Montenegro ausgeladen hatte , die noch im
Hafen lagerten . Mehrere Lagerschuppen  wurden
tu Brand geschossen und die erneuerte  Fun¬
ken st ation zerstört.  Als eine französische Flotte he-
randampfle , waren unsere Schiffe bereits außer Schußweite
und fuhren im Schutze der Küstenforts . Wie verlautet,
herrscht in Cetinje über den ungenügenden Schutz von An-
tivari durch die französische Flotte großeVerstimmung.

Eine türkische Ehreuflagge für die „(Höben ".
GKG . Patriotische Bewohner der türkischen Stadt

Kastamuni haben nachetnem dem „Schw . Merk ," zugegangenen
Prioattelegramm aus Kcmstantinope ! für den Panzerkreuzer
„Iavus Sultan Setim " , die ehemalige „Göben " ,
eine seidene , kunstvoll gestickte, 5 ^ Meter breite und 8
Meter lanae Ehrenflagge gestiftet . Die Flagge ist bereits
auf dem Panzerkreuzer , der seinen Namen „Sultan Selim,
der Schreckliche " nach dem Begründer der ersten türkischen
Kriegsflotte trägt , unter großen Feierlichkeiten in Anwesen¬
heit des Marineministers gehißt worden.

Ein Erdbeben in Oberitalien.
Lneea , 28 . Okt . (W .T .B .) Das gestern morgen in

der gesamten Provinz verspürte (auch aus Hohenheim ge¬
meldete ) Erdbeben  verursachte , soweit bisher festgestellt
wurde , folgenden Schaden : In Lucca , Pescia , Bagni di
Montocatini und Borgo Buggiano wurden mehrere
Häuser beschädigt.  Aus Uzzano wird der Ein¬
sturz  eines großen Glockenturmes  gemeldet . In
Picarasanta brach das Gewölbe der Kirche zusam-
m e n. In der sich eine Abteilung Infanterie befand . Drei
Soldaten  wurden verletzt,  darunter einer schwer.

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz

Das Eiserne Kreuz  II . Kl . erhielten : Fabrikant
Robert Stohrer  aus Leonberg , Leutnant im Pionier¬
bataillon 13 ; Pionier -Offiziers -Stellvertreter Alfred Daiber.
Sohn des Fablikdirektors Daiber in Böblingen ; Reservist
Gärtner Moche ! von Böblingen.

Das E ferne Kreuz II. Klaffe haben ferner erhalten:
Reserveteutnant Oberreallehrer Dr . Foerg  von Böblingen,
der am 21 . August bei Niederkerschen einen schweren Ober¬
schenkelschuß erhielt . Stabsarzt Dr . Kallen,  Distttkts-
arzt in Klostcrreichenbach . Oberarzt Dr . Korn  aus Heil¬
bronn (war vor einiger Zeit in Nagold ) .

Mit dem Eisernen Kreuz 1. Kl . wurde ausgezeichnet
Hauptmann Schmöger,  Führer der 16 . Flirgerabteilung
(Ostpreußen ) , der als einer der ersten das Eiserne Kreuz
2 . Klasse erhalten hat . Er ist ein Sohn des Baurats
Schmöger in Heilbronn.

München , 27. Okt. Der Kaiser hat, veranlaßt durch
die hervorragenden Woffentaten der bayerischen Truppen in
dem großen Kampf um Deutschlands Zukunft und Ehre,
dem König von Bayern  mit Handschreiben das
Eiserne Kreuz erster und zweiter Klasse
übersandt.

Württ . Verluste.
Die achtuudvierzigste württembrrgische Verlustliste ver¬

zeichnet vom Infanterie -Regiment Nr . 120, Ulm (1.—12. Komp , und
Maschinengewehr -Kompanie ) 209 Namen und zwar : gefallen 41,
schwerverwundet 40 , verwundet bzw. leichtverwundet 110, vermißt 16,
erkrankt 8. Vom Reserve -Infanterie -Regiment Nr . 120 ( I . bis 5. u.
8 Komp .) sind S3 Namen ausgesührt (gefallen S, schwerverwundet 5,
verwundet bezw. leichtverwundet 35, vermißt 8. Die Liste enhält dem¬
nach insgesamt 262 Name « ( gefalle « 46 , schwerverwuudet 45,
verwundet bezw. leichtverwuudet 145 , vermiß »24 , erkrankt
2 ) . In der Gesamtzahl sind 4 Offiziere «ud 10ffizierstellvrr-
tc ter ( gefallen 1, schwerverwuudet 1, verwundet 5 ) .

in ein Zimmer , in dem sie sich bald wohl fühlten , in ihren
schneeweißen Betten und der liebevollen Pflege der Rotkreuz¬
schwestern . Nur etwas vermißten sie, und zwar das Bild
ihres Landesvoters . Sie baten eine der Schwestern , sie
möchte die Güte haben und ein Bild des Königs in der
Stadt Kausen. Leider war in ganz Pirmasens kein solches
zu bekommen . Nun erfuhr der Vater einer Schwester , daß
die Schwaben gern ein Bild ihres Landrsherrn hätten , und
sprach darüber in einer Gesellschaft , in der sich auch ein
Württemberger befand . Er versprach , an das königliche
Hosmarschallamt in Stuttgart zu schreiben , um den Wunsch
der Schwaben vorzubringen . Und welch' Erstaunen ! Am
17 . Oktober mittags brachte der Herr Direktor des Kran¬
kenhauses ein großes Bild Sr . Majestät des Königs von
Württemberg mit einer schönen Eichen -Rahme und der Krone
darauf . Die Freude war natürlich groß und sofort wurden
alle Schwaben zusammengetrommelt , darunter war auch ein
Stuttgarter , und als ihm der Gang der Sache erzählt
wurde , sagte er im Stuttgarter Dialekt : „Io des gibts nett,
daß einer bei unserem König Wilhelm umsonst anklopft ."
Muß noch bemerken , daß ein Schreiben des Oberhofmar¬
schallamtes deilag mit der Versitzung , das Bild im Zimmer
der Schwaben aufzuhängen . Es wurde sofort an seinem
Platze ausgehängt mit einem Lorbeerkranz und dem Bande
mit der Landesfarbe geschmückt, worauf ein Hurra durch
den Raum schallte. Das Zimmer ist nun als Schwaben¬
zimmer getauft , und soll es auch bleiben ."

Der wird sich was , Herr Hanptmann . Ein
preußischer Insanteriehauptmann liegt mit seiner Kompanie

Württ . Offiziersverlust «. Stumpf.  Richard , Dr . mrd .-
Privaidozent in Breslau , Kompaniesiihcer . Wolf,  Alfred , im Res.
Feldart .-RA . Nr . 11, Cassel, Sohn des Bankdirrktors in Hall.
H a i l e r, Ernst,^ Landnchter , Oberleutnant und KompanieMrer . ge¬
storben an den Folgen seiner Verwundung , Stuttgart . Generalleut,
nant und Brigadekommandeur Karl v. Reinhardt.

I « de « duyr . Verlustlisten sind nach dem „Slaatsanz .-
verzeichnet : vom 12. Inf .-Regt . Gesr . Friedrich Lenk aus Nagold
leicht verw . : vom 10. Inf .-Regt . Ingolstadt Res . Wilhelm Steiner
aus Altensteig,  verw.

Infanterie Aegiment Ar . 120 , Ilkm.
3. Kompanie.

Landwehrm . Ulrich Rentschler aus Trömbach , verwundet.
Reservist Jakob Foitz aus Wachendorf , OA . Horb , verwundet.

7. Kompanie.
Musketier Karl Züflc aus Baiersbronn , leicht verwundet.

§ L Zs*

120.Neserve -Infanterie -Wegimeni Nr.
6. Kompanie.

Landwehrm . Karl Wölbe aus Freudenstadt , verwundet.
8 . Kompanie.

Landwehrm . Wilhelm Wtcdmaier ans Pfalzgrafenweiler , verwundet.
Landwehrm . Karl Höpser aus Deckenpfronn , verwundet.
Reservist Wilhelm Sanier aus Gllltstein , OA . Hbg ., verwundet.
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Verwundet  wurde im Felde auch der Vizefeldwebel Secger,
Sohn des Herrn Missionars Eeeger von hier.

6 -- s »

Die Gefangenen.
'L - Ä- s

Die Gefangenenziffern geben dem Volke zu denken
und zu reden . Was kostet nur der Unterhalt so vieler
Tausender Nichtstuer ? Wieoie ! Mannschaften werden dem
Feldheer durch die Bewachung dieser Schmarotzer am
deutschen Bolksvermögen entzogen ? Wieviel Nahrungs¬
mittel werden den eigenen Volksgenossen durch diese Frem¬
den weggezogen ? So und ähnlich kann man tagtäglich
Aeußerungeu hören . Und doch ist dagegen nicht viel zu
machen . So lang es Kriege gibt , wird es auch Gefangene
geben . Je mehr Feinde vom Kampf ausgeschaltet werden,
um so leichtere Fortschritte können die Eigenen machen.
Wir werden jetzt bald über 300000 gefangene Belgier,
Franzosen , Engländer und Russen haben . Die Zahlen
der Gefangenen bleiben aber noch immer zurück hinter
den Gesangcnenziffern von 1870 . Damals hatten wir
nahezu 500000 Gefangene am Ende des Krieges in
Deutschland zu ernähren und zu bewachen . Bei Sedan
wurden z. B . 25000 Mann während der Schlacht ge¬
fangen genommen , durch die Kapiiulierung wurden 85000
Mann Übergeben , bei Metz wurden 173000 Franzosen
kriegsgefangen . Das waren durch zwei Schlachten und
Kapitulationen allein weil über eine Viertelmillion . Dabet
waren diese Schlachten bekanntlich am 2. September und
die Metzer Kapitulation am 27 . Oktober , also in der ersten
Hälfte des Krieges . Diese enorme Zahl mußte bis nach
dem Friedensch 'üß , der am 2 . März erfolgte , im Sieges
lande bewacht und ernährt werden.
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Aus Stadt urch Land.
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Nagold , 39 . Oktober 1914.

Mit dem Eisernen Krenz geschmückt wurde der
Osfiziersstelioertreter Georg Wagner , Seminarprofessor
in Nagold und der Artilleriewachtmeister Oskar Hölzle,
Sohn des verstorbenen Apot .ekers Eugen Hölzle von
Feuerbach (ein geborener Nagolder ) wegen mutvollen Ver¬
haltens vor dem Feinds . Elfterer hat die zahlreichen
Kämpfe in den Vogesen miigemacht und kämpft jetzt in
Nordfrankreich für Deutschlands Ehre . Letzterer hat im Ar-
gonnerwald eine Batterie vor dem Untergang gerettet . Wir
beglückwünschen Beide aufs herzlichste.

Im Militärgenesungsheim Waldeck fand gestern
abend eine Lichidtlderookführung statt . Bericht hierüber
folgt morgen.

Was die Frau nicht ins Feld schreiben soll.
Die Briese , die unsere Frauen in das Feld schicken, sollen
ein Ausdruck der Zuversicht und der Hoffnung sein. Sie
sollen wtedergeben , wie unverzagt die deutschen Frauen
hoffen und harren , wie ungebeugt sie das Geschick tragen.
Jede deutsche Frau sollte sich täglich einmal sagen:
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im Schützengraben schon einige Stunden , ohne nur einen
Schuß abfcuern zu können . Ueber und neben seinen Leuten
schwirren die Schrapnells , und hin und wieder wird auch
der eine und der andere getroffen . Eben wird wieder vom
linkm Flügel gemeldet : Musketier Müller von einem
Schrapnell getroffen , tot ! — Die Schlacht gehl noch einige
Stunden weiter , ohne daß die Kompanie elngreifen oder
aus ihrer Stellung heraus kann . Eben ist eine Pause,
und da fällt dem Hauptmann der gefallene Musketier
wieder ein . Er ruft also bis ans Ende des Grabens dem
Feldwebel zu : „Wir wollen jetzt den Musketier Müller
begraben ." Darauf schallt es zurück : „Der wird sich was,
Herr Hauptmann ; ich unterhalte mich schon seit einer Viertel¬
stunde wieder mit ihm . Sr ist wieder lebendig geworden ."

Die üble Rolle . Ein Leser teilt der Franks . Ztg.
folgende Beobachtung aus dem Kinderleben Sachsenhausens
mit : Auf einem kleinen Plätzchen sind fünf kleine Linke-
matner im Alter von acht bis zehn Jahren beim Kriegs-
spiel mit dem Verteilen der Rollen beschäftigt.

„Ich bin der Deutsche " , erklärt im Bewußtsein seiner
Ueberlegenheit stolz der Größte , und , zum Nächstältesten,
der schon an seiner Seite steht , gewandt : „Du bist der
Oesterretcher " .

„Du bist der Franzos und du bist der Ruß ."
Zwei resignierte lange Gesichter.
„Und du bist der Engländer ."
„Des leiht mer grad uff ! Do werd nix draus ! Ich

hob vergange Woch Lischt, wo mer Räumer und Schandarm
gespielt hawwe , den Raubmörder  gemacht ."

2 2 - » »  x . 2 - de
-s - .- tLSLZ »

-bZZ - S - « -

d
-L

s -r



vr . mrd.-
. im Res.

in Hall,
ührer. ge-
eneralleut-

laatsanz ."
> Nagold

Steiner

rdet.

§ § « rr
As

» -- ÜL . ?

Ä S § ^

8 « dSL

verwundet.

mdet.

irl Secger,

L ^ t.' ^^S» - -- !

ll denken
so vieler
rden dem
»tzer am
lahrungs-
?se Frem-
tagtäglich
i viel zu
Zesangene

werden,
machen.
Belgier,

e Zahlen
ick hinter
tten wir
rieges in
ei Sedan
lacht ge¬
ll 85000
Franzosen
hten und
». Dabei
aber und
der ersten
bis nach

r Sieges-

LL—* § L *
Ü-.

AMU.r>rs

» Z

8 8-« « c
«8-

L ^ «.Z:
.ZL -»

Z .V8L - SS Z s
sZ-L
L »^ " L -̂ Z

>A 2Ss . -r

MW-
S8 * -» s^« « vjcs 'L — s

s, 8 s

8 r 8 -̂

^ v: L Sr „ o> 8 et

8 § «- Z «

^MZ « LZt̂ !»>̂2 A ^ —

^ rr
L « ?Z GA

!I 1914.
mrde der
rprofessor
Hölzie.

ilzle von
llen Der-
ahlreichen
ft jetzt in
rt im Ar-
Stet. Wir

ad gestern
hierüber

»en soll.
en, sollen
ein . Sie
i Frauen
ck tragen.
>l sagen:

mr einen
en Leuten
wird auch
ieder vom
an einem
och einige
ifen oder
le Pause,
Musketier
bens dem
:r Müller
sich was,

>r Viertel-
iworden ."
inkf. Ztg.
enhausens
ne Ltnks-
a Kriegs-

sein seiner
Wltesten,

bist der

«—
<s 2S^ 2- Ss . L -8

.L « Z "^

R « ? rl - s - 8
z . . « lS- « LZ -.

Z- «

8

ZF ^ » s«
- -S -.
-Ä ^ ri s » s -
». - s

^ » L^ VZ ^ Z
N - ZL ^ LZ -» ^

Q . --
.A « §L2 §-

c» -r-  8 ^ A,
^ La  8 - §

L ZZ -ZrZLrrbr
L 4 2 L
NK -rrL« KÄ

-bZS . 'tz». «
MslEZ

„Draußen ist der Krieg " , dann wird sie auch leichr und
freudig überwinden , was das Schicksal ihr zu tragen auf¬
erlegt hat . Man muß bei den Briefen , die man hinau : -
schickt, daran denken , daß der Mann vor allen Dingrn
unendlich weit entfernt ist. „Soll ich Kohlen destellm und
wieviel ? " las ich ich neulich in einem Briese : die Wichtig¬
keit der Frage machte mich lächeln , dem Manne aber br .ngt
sie das Gefühl in das Herz , daß die Frau ohne feine
Hilfe nicht recht fertig wird , Sie wird ihn beunruhigen.
In em einem anderen Briefe konnte ich neulich lesen :"„Die
neue Wohnung haben wir bezogen , sie ist einfach fürchter¬
lich. wären wir nur , wie ich gebeten hatte , in der alten
gebueben , der Umzug war schrecklich,, die Männer merkten,
daß ich allein und unselbständig bin ' und kamen erst eine
Stunde spater . Außerdem hat sich Liefe!, unsere Jüngste,
schwer erkälte «, und bei aller Schererei mußte ich sie noch
pflegen . Wärst Du nur erst wieder hier , es geht gar nicht
ohne Dich ." Zum Glück konnte ich das Absenden dies s
Brieses verh 'ndern , und die junge Frau mußte einen
freudigen Brief schreiben. Deutsche Frauen zeigt , daß Ihr
wisset, worum es sich handelt . Schreibt Eurem Mann
nichts von Sorgen , beweist ihm Eure Liebe , indem Ihr
ihm zeig », daß Ihr die Lasten des Daseins auch allein aus
Euren Schultern tragen könnt . Macht keinem Kämpfenden
das Leben schwer, keinem der draußen verwundet liegt , die
Krankheit zur Last . Sch cibt vertrauensvoll und freudig.

Haiterbach . In der Nacht zum Dienstag b ach
gegen Vs^ Vrl ! Uhr im Doppelwohnhause des Bäckers
Philipp Rorhsuß  und des Schreiners Gottfried Single
Feuer  aus , daß das ganze Gebäude einäscherte.  Dank
der Bemühung der Feuerwehr gelang es , die Nebengebäude
zu retten . Bis jctzi ist die EmstehumrrUrsache nicht bekannt
geworden . Der Schaden ist groß , doch sind die Geschäoigten
versichert.

: : Oberfchwaudorf . Die 2 . Naturaliensammlung
für das „Note Kreuz " war am vergangenen Dienstag.
Auch sie ist ein sprechendes Zeichen von der Freigebigkeit
der hiesigen Dorfbewohner . Gesammelt wurden hauptsäch¬
lich Galat , Rüben , Kraut , Kartoffeln , Obst , Eier , Butter,
Saft . Außerdem wurden gespendet Kaffee , Rauchfleisch,
Zigarren , 3 Hähne , 4 Paar Socken und Kar Geld . Allen
freundlichen Gedern sei auch auf diesem Wege aufrichtiger
Dank gesagt!

Aus den Nachbarbezirken.
Calw . Am letzten Sonntag wurde hier ein Be-

zirks - Tabaktag,  ähnlich dem Nelkentag , gehalten.
In den Straßen der Stadt waren an verschiedenen Orten
7 Tische ausgestellt , an denen Gaben an Tabak , Zigarren,
Zigaretten und Geld entgegengenommen wurden . Ieder
T sch wurde von einer Dame , dir 3 Fräulein bechcgebsn
waren , bedient . Jeder Spender , auch die Kinder , erhielten
Anstscksähnchen in den deutschen Reichsfarben . Zur Feier
des Tages brachte die IungdeutfchlandZkapells morgens in
den Straßen ein Ständchen . Bon 11 — 12 Uhr spielte die
Stadikapells auf dem Marktplatz , woselbst auch die ver¬
einigten Gesangvereine Liederkranz , Konkordia und Froh¬
sinn einige Männerchöre zum Borirag brachten . Nachmittags
spielte die Stadtkopelle in dcn verschiedenen Sammelstellen
patriotische Weisen und auf dem Brühl fand dis Veranstal¬
tung durch den allgemeinen Gesang von „ Deutschland,
Deü -schland über alles " abends 5 Uhr ihren würdigen Ab¬
schluß. An Zigarren wurden gesammelt etwa 20000 Stück
an Zigarren etwa 5 —600 Glück , an Tsback etwa 2— 300
Päckchen . Auch Lebensmittel , Tabakspfeifen , Kerzen,
Handschuhe rc. wurden gkstfiet . Frau Oberamtsrichler
Holder spende !« dazu einen großen Posten Woliwäfchs für
das 1. Bataillon des Res .-Inf .-Reg . 1 ! 9 . An G !d ging
ein : 500 ^ für Familienunterstützung Angehöriger aus
den Bezirksorren . An Spenden süc unsere Soldaten wur¬
den gegeben 350 .<« . Dieses Geld soll nach und nach zur
Beschaffung von Liebesgaben für bedürftige Soldaten dienen.
In Ansetracht drr vielen Gaben wurde beschlossen, nicht
nur das 1. Res .-Bataillon 119 , sondern auch das Würti.
Inf .-Reg 126 (Slraßburg ) , das um Gaben nachsucher de
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Zn äer Sturmstut tter Leit.
Originalroman aus dem Jahre 1813 von Otto Elster.

2. (Nachdruck verboten).

Fanny ging in großer Erregung in dem Zimmer ar
und ab . Sie konnte sich nicht wieder an ihre Sticken
setzen und ruhig weiter arbeiten . Ihre Blicke schweifte
immer wieder auf die Straße hinaus , nach dem alten To
zu, als erwarte sie von dort eine Ueberraschung , cine neu
Botschaft von dem Geliebten , von dem sie nun schon se
Monaten nichts gehört hatte . Oder sie lauschte angestreng
ob sie nicht den schweren humpelnden Schritt ihres heim
kehrenden Großvaters vernehmen würde.

Auch Frau Ahlsmann war innerlich erregt , aber st
hatte in ihrem Leben scharr so manches Schwere , so manche
Kummer , so manche getäuschte Hoffnung begraben müsser
daß ste ihre äußerliche Fassung nicht verlor . Sie nähr
wieder an dem Fenster Platz , stützte das Haupt in die Han
und schaute sinnenden , ernsten Blickes auf die Straße hinaur
auf der jetzt einzelne Gruppen von Männern und Fraue
in eifrigem Gespräch umherstanden.

„Wenn doch der Großvater erst wiederkäme !" sagt
Fanny mit einem tiefen Seufzer.

„Du darfst nicht ungeduldig werden . Fanny, " mahn!
die Mutter . „Haben wir so lange aus Nachricht oo
Heiderstedt gewartet , so können wir uns jetzt wohl noch ei
Stündchen gedulden ."

„Ach , Mutter , diese Ungewißheit quält mich entsetzlich!

Pionierbataillon und das Feldarttllerie -Reg . Nr . 13 (Cann¬
statt ) zu bedenken . Die Gaben sind bereits alle an die
Regimenter versandt worden.

Unterreichenbach . Zu der in verschiedenen Blättern
erfchie enen Nachricht , wonach ein ausmcnWerter Säger
aus U .tterieichenbach im Felde verwundet und von seinen
Kaineradcn für tot gehalten worden sei und der vermutliche
Tote bei seiner Heimkrhr seine Frau , die infolge der Toten-
botschofi vor Aufregung einem Herzschlag erlegen sei, nicht
mehr getroffen habe , wird dem Calwer Tgbl . aus Unter-
rcichenbach mitgsieltt , Laß bis jetzt von Unterreichenbach noch
Ken veihelrateter Säger verwundet , auch noch keine Frau
seit Kriegsausbruch erlegen ist, daß überhaupt von dem
ganzen Vorfall in Unlerreichenbach nichts bekannt ist.

Horb . Im Juni hatte der Berwaliungsrctt der sreiw.
Fcusrwchr Ho :b einstimmig beschlossen, den Gründer der
sreirv. Feuerwehr und langjährigen Kommandanten Albert
Stet mir,  Bierbrauereibesitzer in Anerkennung seiner
vielen Verdienste um die hiesige Feuerwehr zum Ehrenkom¬
mandanten zu ernennen . Die durch den Kriegsausbruch
verzögerte Uebergabe der von Bildhauer Klink in künstle¬
rischer Weise ourgeführlen Ehrenurkunde erfolgte , wie das
..Schwarzw . Volksbl ." meldet , am Kirchwelhsonntag durch
Kommandant Thoma unter Teilnahme des Berwaltungsrats.
In dankenswerter Weise hat der Gemeinderat am 15 . d. M.
auf das Gesuch des Verwaltungsrats vom 8 . ds . Ms . der
Feuerwehr die Zehlungsoergütung für die sonst alljährlich
am Kirchwelhmorttag statifindende Herlsthavptübung nach
dem Stand vom 1. April oerwillrgt . Die orteanwrsenden
Mitglieder der Feuerwehr haben in hochherziger Weise aus
ihren Anteil zu Gunsten der im Felde stehenden Kameraden
verzichtet . Demgemäß kommen in den nächsten Tagen
Liebesgaben von der Feuerwehr an die eingerückten Ka¬
meraden zur Versendung.

Freudeustadt . Der Gemetnderat beschloß, den städt.
Taglöhnem und den hier arbeitslos Gewordenen , nament¬
lich den Glasmachern , einen Taglohn von 2,20 bei 8-
stündiger Arbeitszeit auszufetzen . Für bedürftige Familien
hat die Stadt 3 Eisenbahnwagen Kartoffeln bezogen , dis
um 3,25 ^ der Zentner abgegeben werden . Bon der
kirchlichen Gemeinde wurden 1000 -6 gesammelt für Klei¬
dungsstücke , diejan bedürftige Familien zur Verteilung kom-
men sollen.

r Schwarzenberg (Murgtal ) . Am Sonntag wurde
Pfarrer Dr . Wein heim er  von Dekan iic. iheol . Zeller-
Fr «udenstadt in sein hiesiges Amt eingefühlt . Die Gemeinde
ist um so erfreuter über die Wiederbesetzung dieser ausge¬
dehnten Gcen -psarrei , als andere Gemeinden , so das hoch¬
gelegene jBesenseld,  ihres eigenen Pfarrers in dieser
K -iegszsit entbehren.

r Oberndorf . Am Dienstagoormittag kurz vor
r/zll  Uhr wurde hier ein leichter E dstoß verspürt . Die
Bilder an den Wänden kamen leicht ins Schwanken.

p Fellbach . Der Durchschlag des Tunnels der
Landeswasserversorgung auf der Markung Fellbach -Roten¬
berg ist erfolgt.

p Eßlingen . Oberbürgermeister Dr . v. Mulde ger
Hai sich als Kriegsfreiwilliger gestellt und wird als Osfizier
in das Heer eintrelen.

r Eßlingen . Die neueingerichtets Maschinen¬
bau  s ch u!  e ist mit etwa 100 Schülern eröffnet worden.
Infolge des Kriegsausbruchs wurden die Bauarbeiten etwas
verzögert , so daß die vollständige Fertigstellung der beiden
Schulgebäude erst in einigen Wochen erfolgen kann.

x Tuttlingen . Die 29 Jahre alte Paultne Wtrth,
die an epileptischen Anfällen litt , wurde tot aus der Donau
gezogen.

p Blaubenren . Infolge Scheuens der Pferde fiel
ein Bierwagen um . Der Taglöhner Weber , der von dem
Wagen absprang erlitt einen Schädelbruch , an besten Fol¬
gen er starb.

p Heidenheim . In Herbrcchtingen stürzte der Tag-
löhner Adam Gogl von der Dreschmaschine ab und wurde
so schwer verletzt, daß er nach kurzer Zeit starb.

„Ich glaube es dir , Kind . Aber was hilft alles Sor¬
gen und Grübeln ? Wir müssen uns in Demut dem Wil¬
len des Höchsten beugen ."

„Du verlierst nicht dein Alles , Mutter ! Du kannst
mich nicht verstehen !"

Mit ernstem tcau .igem Blick sah Frau Ahlemann ihre
Tochter an.

„Du bist ungerecht , Fanny, " sagte sie mit ernster,
trauriger Stimme . „Ich habe mein Alles verloren , als Karl,
dein Bruder , in Kostet erschossen wurde , weil er sich dem
Korps des Herzogs von Braunschweig angr schlossen hatte —
und dann , als man deinen Vater ins Gefängnis schleppte,
aus dem er Len Keim des Todes mit heimbrachte ."

„Verzeihe mir , meine liebe , arme Mutter, " ries Fanny
und warf sich der Mutter zu Füßen , ihr Gesicht in ihren
Schoß brrgend.

Frau Ahlemann streichelte zärtlich das braune Haar
ihrer Tochter , dis still weinend dalag . Nach einer Weile
sprach ste mit leiser , sanfter Stimme:

„Ich weiß , daß du mir nicht wehe tun wolltest , mein
Kind . Wenn ich von meinen Schmerzen sprach , dann war
es nur , um dich daran zu erinnern , daß wir alle in dieser
Zeit der ew 'gen Kriege , der Not und Sorge , der Unter-
drückuna durch einen skkmden Gewalthaber , schmerzliche,
bittere Opfer dringen müssen , die vielleicht nölig sind , um
unser Volk aus der Betäubung zu wecken , in die es gleich¬
sam durch die gewaltigen Ereignisse der letzten Jahrzehnte,
durch die Massenerfolge des stanzösischkn Kaisers versenkt
wurde . Endlich muß ja doch der Tag anbrechen , an dem

Der Postverkehr mit Gefangenen.
Ueber den Postverkehr mit den deutschen Kriegsgefangenen,

die sich im Ausland befinden , wird amtlich mitgeteilt:
Zugelassen sind:
1. offene Briefsendungen ohne Nachnahme , und zwar offene

gewöhnliche Briefe , Postkarten , Drucksachen , Warenproben und
Geschäftspapiere;

2. Briefe und Kästchen mit Wertangabe ohne Nachnahme;
3. Postpakete bis 5 Kilogramm ohne Nachnahme (nach Frank¬

reich Wertangabe nicht zulässig ) ;
4 . Postanweisungen (nur nach Großbritannien und Frankreich .
Die Sendungen sind gebührenfrei . Sie müssen mit dem Ver¬

merk „Kriegsgefangenensendung " versehen sein . Adresse : möglichst
genau : Vor - und Zuname , Dienstgrad des Gefangenen , Unter¬
bringungslager , Lazarett usw ., Bestimmungsort Es empfiehlt sich,
Postsendungen erst dann an Kriegsgefangene abzusenden , wenn sie
ihre Adresse mitgeteilt haben . Auf jeder Sendung mnß der "Ab¬
sender angegeben sein.

Wenn die Adresse eines Kriegsgefangenen anderweit nicht zu
ermitteln ist, kann die Mitwirkung einer der nachbezeichneten Ans-
kunftsstellen in Anspruch genommen werden:

1. Zentral -Nachweise -Burean des Kriegsministeriums,
Berlin XtV . 7

Dorolheenstraße 48.
2. .Xxeiwe äs reiissig 'neinentü paar prisonuior !« äs -<ns rs

6svk
rne äs I'^ tbsnäs 3,

3. Ita crsix roiitze kransaiss 6omiN !8s'on äss piisouniers
äs Anerrs

Uoräeaux
56 (j , ai ä 8 0bartrou8.

(Auskunft über Kriegsgefangene in Frankreich .)
4. 44is I' i-I-wnsrs ' ok 4Vur Ii.-kornnitioi « Unroau.

Iwnäon
43 4V>äIiinUan 8t -̂-- t . 8tranä

(Auskunft über Kriegsgefangene in Großbritannien ."
5. das Dänische Rote Kreuz

in Kopenhagen.
(Auskunft über Kriegsgefangene in Rußland .)

6. Loniinnnäsr ? ri8oner8 ok nar
Uilmallar.

(Auskunft über Kriegsgefangene in Gibraltar . :
Sendungen an diese Auskanftstellen müssen offen sein und,

wenn sie portofrei befördert werden sollen , den Vermerk : „Kriegs¬
gefangenensendung " tragen.

Besondere Bestimmungen:
a) Für Pakete gelten die im Postpakettarif für das Ausland

enthaltenen Versendungsvorschriften in ihrem vollen Umfange
(Auslands -Paketkarte , Zoll -Inhaltserklärungen usw .)

b) Für Postanweisungen ist das für den Auslandsverkehr be¬
stimmte Formular zu verwenden . Auf der Vorderseite
müssen sie folgende Adresse tragen:

1. Für Frankreich : Oberpostkontrolle
Bern (Schweiz . -

2. Für Großbritannien : Königlich Niederländisches Postamt
s 'Gravenhage.

Die Adresse des Empfängers der Geldsendung ist aus der
Rückseite des Postanweisunasabschnitts genau anzugeben . An der
Stelle des Formulars , die sonst für die Freimarken zu dienen hat,
ist die Bemerkung „Kriegsgefangenensendung ; Taxfrei " anzubringen.
Die Postanweisungen nach Frankreich sind in der Frankenwährung,
diejenigen nach Großbritannien in der holländischen Guldenwährung
auszustellen . In der Schweiz wird bei der Umschreibung der
Postanweisungen nach Frankreich das Verhältnis von 102 : 100
Franken zu Grunde gelegt . — Briefe mit Wertangabe dürfen außer
schriftlichen Mitteilungen nur Wertpapiere enthalten.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.

Stuttgart , 27 . Okt. (Mostobstmarkt .) Auf dem heutigcn
Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsp 'atz betrug die Zufuhr 1 600 Ztr.
4,40 —4,70 .4k per Zentner.

Stuttgart , L7. Okt. (Kartoffelgroßmarkt.) Auf dem heutigen
Kartoffetgrotzmarkt aus dem Leonhardsplatz war der Preis 4,SO >r
per Zentner, bet eimr Zufuhr von 350 Zentner. Die Konsumenten
rissen sich förmlich um runde Korloffeln.

Stuttgart , 27 . OKI. Schlachtvieh markt.
Zugemeben : Großvieh Kälber Schweine

230 I4S 9i2
Erlös aus «/, Lg Schlachtgewicht.

Pfennig 7 Pfennig.
Ochsen 1. Kl . von — bis — i Kühe 1. Kl . vou — bis -

2. Kl . 2. Kl . „ 62 „ 88
Bullen 1. Kl . „ 78 „ 81 Kälber ! . Kl . .. SO „ 93

2. Kl . „ 73 ., 77 i 2. Kl „ 85 „ 89
Stiere u. s 3. Kl . 79 ., 84

Iungrinderl .Kl . „ 92 „ 95 j Schweine 1. Kl . „ 71 „ 73
2 . Kl . ,. 89 .. 91 i 2. Kl . .. 68 ,. 70
3. Kl - „ 86 „ 88 i 3. Kl . ,. 62 ., 66

Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

die deutschen Fürsten und das deutsche Volk sich aufraffei «,
um die merkwürdige Vormundschaft adzuwerferr , die dieser
Schlachlenkaiser auf sie aueübt ."

„Das war ja auch der Glaube und die Hoffnung
Eberhards . Mutier, " entgegnete Fanny , mit großen Augen
zu der Mutter aussrhend.

„Ich weiß es, " fuhr diese fort . „Und doch mußte er.
wie so viele brave Deutsche , der französischen Fahne folgen?
Wenn jener Tag aber anbrich », von drm ich sprach , und
von dem Eberhard träumt , — dann , mein Kind , können
wir sagen , daß wir Frauen auch dazu beigeiragen haben,
denn wir haben die schmerzlichsten Opfer gebracht und dennoch
den Glauben an den ersehnten Tag der Freiheit nicht ver¬
loren . Auf den Schlachtfeldern des Franzosenkaisers haben
unsere Väter , Gattin , Brüder und Verlobte geblutet , unsere
Herzen aber haben die tieferen Wunden empfangen , ste haben
die Erinnerung an die blutigen Opfer gehegt und gepflegt
und sie wei ' ergegebkn an das heianwachsende Geschlecht,
damit es die Opfer dieser Z it einst rächen kann . Wir
können trauern um die Opfer , Fanny , aber wir müssen
stack sein, um der kommenden Zeit ein Beispiel zu gcben.
Darum sei auch du stark , w nn das schwerste Opfer deines
Lebens dir auferlegt werden sollte."

Mit begeisterten Augen sah das Mädchen zu seine:
Mutter aus . Ihre Wangen , die vorhin noch so blaß ge¬
wesen , erglühten jetzt in heißer Röte . Mit zitternder Stimme
sagte sie, ihre Mutter umschlingend:

„Ich will stark sein, Mutter ich schwöre es dir !"
(Fons , folgt .)



Ul « , 26 Okt . (Kaitoff lmarkt .) Zugesührt waren rund 1000
Ztr . Die N chsrage war sehr lebhasr. Bon gewöhnlichen Sorten wie
Wolthmann , Industrie , Schneeflocken , Magnum bonum usw. kostete
der Ztr . 3.50 —4.56 X , von Salatkartoffeln 7.20

Nutzung der Eichel « für dir Schweinemast . Um der
Landwirtschaft treibenden Bevölkerung die Ausnutzung der Eichelmast
ia den Staktswaldunaen in möglich^ weitgehender Weise zu ermög¬
lichen, hat die Staatssorstverwaltung die Forstämter angewiesen , das
Sammeln von Eicheln durch Auslesen mit den Händen — also ohne
Anwendung von Rechen und sonstigen Werkzeugen — unentgeltlich
zuzulassen in allen Staatswaldungen , in denen nicht durch das Be-
rreten Beschädigungen des Nachwuchses zu befürchten sind oder ia
denen nicht die Deckung des eigenen Elchelbedarss sonstiges Sammeln
ausschließt.

Wein.

Cannstatt , 26 . Okt . Mehrere Käufe zu 300 —305 ^ für 3
Hekt . Noch einige gute Reste seil.

Cannstatt , 27 . Okt . Bei der gestern stattgesundenen Weinmost.
Versteigerung in der städtischen Kelter wurden per Hekt . der Direktor
Klettschen Eteinhalde 124 und per Hekt . des Güterbesitzers -Dereins
132 gelöst

Nntertürkheim , 26 . Okt . (Letzte Anzeige .) Alles verkauft zu
290 - 300 > r, Riesling 350 der Eimer . Die heutige Weinver-
steigerung der Kgl . Hofkammer erbrachte für Trollinger 140 —150
Syloaner 125 Riesling 180 - 203 ^ für I Hektoliter.

Heilbrou » , 26 . Okt . (Stadtkelter .) Die Lese dauert fort . Die
Verkäufe gehen flott weiter . Die Preise halten sich auf der bisherigen
Höhe : für weiß Gewächs 225 , 230 x . Schiller S35, 240 rot
Gewächs 2l0 , 215 ^ r. Die Qualität wird durchgängig ein guter
Mittelwein nach den amtlich ermittelten Gewichlsgraden.

Büchertisch.
Kriegsbuch für die Jugend und daS Volk . lMußestundc IV.

Iahrgana , Heft 1.) Preis halbjährlich (10 reichillustrierle Hefte)
M . 1.50 . Stuttgart , Franckh 'sche Berlagshandlung.

Zu beziehen durch die G . W . Zaifer 'sche Buchhandlung , Nagold.

Letzte Neuigkeiten.
München , 28 . OKI. (W .T .B .) Die Münche . -

Augsburger Abendzeitung meldet : Kronprinz Rupprecht
von Bayern hat als Kommandierender der 6 . deutschen
Armee an seine Soldaten folgenden Armeebefehl ge-
richtet : „Soldaten der 6 . Armee ! Wir haben nun
das Glück , auch die Engländer vor unserer
Front zu haben , die Truppen jenes Volkes , dessen Nei¬
der feit Jahren an der Arbeit waren , uns mit einem Ring
von Feinden zu umgeben , um uns zu erdrosseln . Ihm
haben wir diesen blutigen , ungeheuren Krieg vor
rllem zu verdank u . Darum , wenn es jetzt gegen die¬
sen Feind geht , übt Vergeltung für die feindliche Hinterlist,
für so viele schwere Opfer , zeigt ihnen , daß die Deutschen
nicht so leicht aus der Weltgeschichte zu streichen sind , zeigt
ihnen das durch deutsche Hiebe von aanz besonderer Art.
Hier ist der Gegner » der der Wiederherstellung
des Friedens am meisten im Wege steht . Drauf!

Rupprecht ."
Sarajewo , 28 . Okt In dem Hochverratsprozeß

sind folgende U teile gefällt worden : Die Angeklagte!
Jlie , Beljko Cubrilnovie , Neda Kerovie , Jovano-
vie und Milovie wurden zum Tode durch den
Strang verurteilt . Mitar Kerovie wurde zu lebens¬
länglichem schweren Kerker , Prineip , Cadriuovie u.
Grabez zu je SV Jahren , Baso Cubrinovic zu 16
Jahren , Popooic zu 13 Jahren , Kranjsvic und Gjukic zu
10 Jahren , Stjavanovic zu 7 Jahren , Zagorac und
Perin zu jr 3 Jahren schweren Kerkers verurteilt . Die
übrigen Angeklagten wurden srcigesprochen.

Wien , 28 . OKI. (W -B .) Amtlich wird verlautbmt
vom 28 . d. M . : Am 27 . d. M . haben wir in Serbien
erneut Erfolge errungen . Der Ort Ravnje , und die
stark befestigte feindliche Stellung an der Damm-
straße nördlich Cruabara in der Macva wurden nach
tapferer feindlicher Gegenwehr von unseren Truppen er-
stürmt . Hierbei wurden 4 Geschütze und 8 Maschinen¬
gewehre erobert , 5 Offiziere und SV « Man « gefangen
genommen und viel Kriegsmaterial erbeutet.

Potiorek , Feldzeugmeister.

Frankfurt a . M . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Frankfurter Zetiung meldet au ; Konstanlmos cl : Die
rumänische Regierung hat eine Kommission nach
Illinois zum Ankauf von vorläufig SV Millionen
Patronen für Manlichergewchre entsandt.

Wien , 28 . Okt . (W .T .B .) Amtlich wird oerlaut¬
bart vom 28 . mittags : In Galizien ereignete sich auch
gestern nichts Wesentliches An manchen Teilen der
Front haben sich beide Gegner eingegraben . Untere
schweren Geschütze vernichteten mehrere feindliche Batterien
und Stützpunkte . Der Stellvertreter des Chefs des Gene¬
ralstabs : v . Höfer , Generalmajor.

Ueber die Kriegslage in Polen berichtet der österciichisch-
ungartsche Eeneralstab gleichlautend mit der deutschen ober¬
sten Heeresleitung.

Mutmaß !. Wetter am Freitag und Samstag.
Vielfach trüb , vorw egend trocken und mäßig kühl.

Für dir Schriftleitung vrrantwottlich : R . Tschorn — Druck u. Ver¬
lag der G . W . Zatscr 'sHerr Buchdruckeret lKari Zaifcr ), Nsao 'K

Bekanntmachung,
öetr. den Antritt in die Iugendwehr.

In der eisernen Zeit , in der wir leben , ist es heilige Pflicht der
Jugend , die früher oder später zu der Fahne einberusen wird , ihren
Körper und Willen zu stählen zum Kampf fürs Vaterland . Zur Förde¬
rung werden überall in Deutschland während der Kriegszeit Iugend-
wehren errichtet . Ihr Ziel ist die Vorbereitung der Jugend für den
Heeresdienst und ihre Gewöhnung an Aufmerksamkeit , Gehorsam und
Verantwortlichkeit . Die Iugendweh - soll die ganze im Jahre 1898 oder
früher geborene männliche Jugend ohne jeden Unterschied umfassen.

Li . Verfügung des K . Kriegeministerlums Nr . 974 K . 14 A.
sollen die jungen Leute vom 16 Lebensjahr aufwärts während der
Dauer des Kriegs für den militärischen Hiifs - und Arbeitsdienst wie
für den ihnen bevorstehenden Dienst im Heere durch Bildung einer
Iugendwehr vorbereitet werden . In Anbetracht der patriotischen Be¬
deutung einer solchen Wehr werden die im Laufe des Erfatzge-
schäftes znrückgestellten jungen Lente , sowie die vorläufig nicht
eingestellten Kriegsfreiwilligen aufgeforderl , sich bei der Jugend¬
wehr zu melden , da ihnen dort Gelegenheit geboten wird , eine mili¬
tärische Vorbildung zu erhalten.

Anmeldungen zum Eintritt in die Iugendwehr nimmt dar-
Oberamt oder das Stadtfchultheißerramt bezw . Schnltheitzenamt
entgegen.

Den 29 . Oktober 1914.

K Oberamt.
Kommerell.

K Bezirkskommando:
Scholl.

Während der Kciegszeit wird wöchentlich

Donnerstags von 4 bis V- S Uhr
im Mädchenschulgebäude , unten links , Bücheroerleilung stattfindin

Stadtpfarrer Dr . Schairer.

5ilt »tk» »/Lrkrutr » kaufet bei

6arl llöirie, sattem.

in großer Auswahl:

Soldaten -Wäschesäcke , Brustbeutel , Klopf¬
peitschen , gesaltlerte u. andere Hosenträger,

Portemonnaie , Reitertäschchen,
gefütterte Wintermanschetten  usw.

„ » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »
» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

MpGartevu.MpoWeWeu
Ŵ Bersünd-SchachtelnŴ«
zu 250 und 500 Gramm empfiehlt die

s . W. Wer sche DlichWg. Nagold.

am nächsten Samstag , morgens
8 Uhr auf der Stadtpflege -Kanzlei
in Nagold.

Pfrondorf.

Hochdorf , OA . Horb.
Steinerne

Kraut-
Stauden

nach beliebiger Größe sind zu haben
bei

Stei -ibruchbesitzer.

Eine gut erhaltene Einspänner-

Chaise
hat zu verkaufen . Preis 200

Oslander,
Rittergut Dürrenhardt.

Station Gündringen.

Unterjettingeu
Eipe gute

-Mchzieq.
samt einer jüngeren,
beide hornlos , hat zu
verkaufen.

Peter Scholl.

Soeben erschienen:
Tangers Taschen -Musik -Album

Band 61.

Ick
m t Klavierbegleitung und

für Klavier (leicht) .
Die große Zeit , in der wir leben,

findet in diesen Liedern und Märschen
ein laut ŵiderhallendes Echo . Es
sind die alten , lieb .-n Lieder , die wir
tausendmal gehört und gesungen,
die aber unter dem Brausen des ge
wattigen Weltsturmes eine verjüngte
Gestalt erhalten und m '-t heiligem
Feuerbiand uns . Herzen entflammen

Nr . 1— 65 zusammen in einem
Band , schön und stark kartoniert

Mark . 1 —
Dieselben 56 Lieder , nur Texte,

hübsch broschiert 10 11 Stück
^ 1.— . 115 Stück 10 .—

Zu beziehen durch

G . W . Iaiser,
Buch - und Musikalienhandlung.

Gläubiger-Ausruf.
Die Gläubiger der

^ Katharine Dürr,  Händlerin von Pfrondorf,
werden aufgefordert , ihre Ansprüche sofort hieher anzumelden.

Nagold , den 28 . Okt . 1914.
K. Bezirksnotariat.

Nagold , 28 . Okt .^ 1914.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , weiche

uns bei dem Hingang unseres lieben unvergeßlichen Sohnes
und Bruders

Albert Gabel,
entgegengebracht wurden , für den erhebenden Gesang des

vereinigten Liederkranzes und Sänger Kranzes , die ehrenden

Nachrufe und Kranzniederlegungen durch Herrn Chefarzt für

das Rtseroelazarelt Nagold , durch den Militär - und Bete¬

ranenverein , Sängerkranz und Radfahrer -Verein , dir Akters-

genossinnen und Altersgenossen , sowie für die überaus große

Begleitung der Militär -Abteilungen , der Einwohnerschaft

und Auswärtigen und der Nagolder Stadtkapelle sagt auf¬

richtigen Dank.

Aamikie Habet.-I
s Lirr IsMtöllW von vriMrlM» Mr N >
tzmxüvbtt «ieb ciio 8 neI »cki-U»«Irvr «i cles <̂ « 86 ll 8tl >» 1t «r 8.

Reiche m
Kalender

W für das

vorrätig bei

8. W. Wer.
Buchhandla. Nagold
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